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Innerhalb Ju goslawiens wurden oval e Pfannen in gerin ger Zahl in Vatin und
Popov SalasH 2, Idj os':", Gomolava und in einem Grab bei Vin öa!" gefunden. Gara­
sanin bezeichn et sie als "muldenförmige Gefäße" und datiert sie in die Phase
Pan öevo-Omoljica der Vatina-Kultur!".

Eine enge re zeitliche Einordnung gelingt wen iger üb er die Funde aus dem
mehrphasigen eponymen Ort Vatin als anhand von FundsteIlen, in denen ein deut­
licher Vatina-zeitlicher Horizont aus gesondert werden konnte, wie Zidovar, Popov
Salas, Belegis oder Bezanija bei Zemun, Stari aerod romi" (Alter Flughafen). Ana­
logien zu den Typ en mit oval-rechteck iger Form treten zusammen mit Funden der
Pha se Pan öevo-Omoljica in einem G rab bei Vin öa sowie in einer Schicht von Popov
Salas auf.

Di e fund reichste und beststratifizierte FundsteIle mit den meisten archäolog i­
schen und interdi sziplinär nutzbaren Anhalt spunkten ist dagegen Feudvar. In Schnitt
W sind Fischpfannen bis hinunter zum Planum 10 angetroffen worden, in Schnitt E
bis Planum 12, einem stratigraphischen Bereich, der durch Funde aus den Phasen des
klassischen Vatina bis zur Stufe Vatina-Pan öevo-Omoljica gekennzeichne t ist. Es hat
aber den An schein, als lägen sie konzentriert nur aus de r ent wickelten Frühbronze­
zeit vo r. Fragmente find en sich auch in mittelbronzezeitlichen Ablagerungen und
soga r noch in G ruben der spätbro nzeze itlichen Ph ase mit Gava-Elementen. Erst eine
ausführliche Behandlung des gesamten Funds toffes kann zeigen, ob sie in den jün­
geren Zu sammenhängen als verschleppt oder primär dazugehörig gelten dürfen.

Anhand der in Feud var unterschi edenen Siedlungshorizonte ist die Nutzung
dieser Gefäßform von den ältesten bislan g ergrabenen Schichten bis an den Übergang
von der späten Bron zezeit zur frühen Eisenzeit zu verfolgen, ihre formale Entwick­
lun g jedoch kaum zu besch reiben. Lediglich verz ier te Fischpfannen bleiben auf die
älteren Schichten beschränkt.

Der Übergang von Bronzezeit zu früher Eisenzeit

Von Manf red Roeder

Für diesen Vorbericht üb er die Grabung in Feudvar und deren Ergebnisse wur­
den aus dem die Eisenzeit betreffenden Fragenkreis zw ei Themen herausgegriffen :
Zum einen die Struktur der Besiedlung und zum anderen der Übergang vo n de r
späten Bro nzezeit zu r frühen Eisenze it anhand von stratigraphischen Ergebnissen an
einer dafür besonders geeignet erscheinenden Stelle.

In allen vier bislan g geöffne ten Schnitten (W, A, D und E) lag in den obersten
0,8 m bis 1 m mächtigen Ablagerungen eisenzeitliche Keramik. Es handelt sich von

''') Vatin: N. Vulic u. M. G rbic, eVA Yougos lavie 3. Belgrade - Mu see du Pr ince Paul (Belgrad 1938);
Popov Salas: P. Medovic, Popov Salas, naselje. Arh. Pr egled 2, 1960, 77 ff.

14)) Mu seum Kikinda, unp ubliziert.
'H) M. Ga rasanin, Praisto rija na du Srbije 1-2 (Beog rad 1973) 330 Taf. 57,1-2.

145) GaraSanin (Anm. 144) 330.
,,,,) D . Bojovic, Stara pista aero droma N ovi Beog rad-viseslojno naselje. Ar h. Pregled 10, 1968, 29ff.

mit TaL 12 unt en.
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oben nach unten um die kannelierte Ker amik der späten Eisenzeit!" sow ie die im
Basarabistil verzierte Keramik!" und die Kalakaca-Ware149 der mittleren bzw. früh en
Eisenze it.

Seit dem Auflassen der Siedlung haben Wurzeln, Tiergänge und and ere ero­
sive Vorgänge die oberen Bereiche der Kulturschichten star k gestö rt . In den ersten
30-40 cm sind überwiegend nur die gebrannten H erd steIlen erhalten. Event uell da­
zugehörende Hausböd en sind so fragmentarisch, daß zu r Rekon st ruktion der
H ausgrundrisse noch andere Indikato ren wie Pfostenlöcher ode r Kon zentration en
von Hüttenlehm herangezogen we rden mü ssen.

Mit zunehmender Tiefe bessert sich der Erhaltungsz ustand der H ausböd en,
wenngleich - im G egensatz zu den frühbronzezeitlichen Befunden - architekto ni­
sche D etails und kon st ruktive Elemente oft schwe r nachzu zeichn en sind.

Trotz des unterschiedlichen Erhaltu ngsz ustandes läßt sich für das gesamte ei­
senze itliche Schichtpaket ein Bild der Besiedlungsst ruktur zeichnen.

N ordöstlich des Toresiso befind et sich ein freier Platz vo n etwa 20 m D urch­
messer (Ab b. 22a). Von dort zieh t sich ein Weg nach Südos ten, der an einer
H äuserzeile entlang führt, die dem südlichen Rand des Siedlungshüg els folgt . Ein
weite rer Weg verläuft in nordöstlicher Richtung und stellt die Verbindung zur näch­
sten von Südost nach N ordwest verlaufenden "P arallelst raße" her. Zw ischen diesen
Wegen liegen Zonen, die kontinuierlich beb aut waren. Innerh alb dieser Bereiche gab
es offensichtlich keinen vo rherbestimmten Stand ort für die Häuser. In keinem Fall
wurde ein neues H aus exakt üb er einem zerfallenen oder abgebrannten Ge bäude
errichtet und Planierungsarb eiten wa ren - jedenfalls für den H äuserbau - nicht zu
beob achten. Gelegentlich üb erlappen sich die Böd en teilweise, doch zeigt eine stets
dazwischenliegend e Schicht an, daß obertägige Reste des älte ren Ge bäudes verga n­
gen oder von Er de üb erdeckt waren, bevor ein N eubau begonnen wurde. In einem
solchen Fall ist mit einem grö ßeren zei tlichen Ab stand zw ischen den beiden Häusern
zu rechn en. Liegen zwei Gebäud ereste ohne sich zu üb erschn eiden auf ann ähernd
gleichem Niveau, und sind sie zudem nicht allzuweit vo neinander entfernt, ist eine
unmittelba re Aufeinanderfolge möglich , obwohl nicht ausgesc hlosse n werden kann,
daß bestimmte Bereiche auch einige Zeit unbebaut waren. "

Bemerk enswert erscheint die Tatsache, daß das offenbar rechtwinklige Wege­
sys tem innerhalb der Siedlung von Beginn der früh eisenz eitlichen Besiedlung an bis
zum Ende dieser Periode beibehalten wurde . Die eisenze itliche Siedlung von Feudva r
wa r demnach üb er einige Jahrhundert e nach einem gleichbleibenden System struk­
turiert. D ie Häuser wur den nicht nach Belieben irgend wo errichtet, sondern nur an
dafü r vo rgesehenen Bereichen. Die s setz t ein zumindes t dörfliches O rganisations­
sys tem für das eisenze itliche Feudvar voraus.

Leicht veränd ert , jedoch nicht grundsätz lich verschieden ist die Anlage des
mittel- bis spä tbronzezeitlichen Feudva r (Abb. 22b). Di e südliche Randbebauung

'47) P. Medov ic, Na selja starijeg gvozdenog dob a u] ugoslovcnskom I'odunavlju. Diss . et Mo nogr. 22

(Beograd 1978) 52 H.
•,, ) Ebd . S. 48 ff.; P. Medovic u. B. Hänscl, Feudva r Kod Mosorina. Naseljc gvozde nog i bron zanog

doba. Rad Vojvodj. Mu z. 31, 1988-1 989, 30 TaL 2.

''') Medovic (A nl11. 147) 43 H.
ISO) Abb . J, zwisc hen den südlichen Begrenzungen der Gra bungsschnitte A lind D .
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Abb. 23. Feudvar. Schnitt D, Teilfläche III . Projektion der Hausgrundrisse aus den Plana 5-11
und Lage der "rekonstruierten" Profile 1-3 (vgl. Abb. 25).

des Siedlungshügels bestand schon in dieser Periode. Im Gegensatz zu den locker
verteilten Häusern der frühen Eisenzeit, wird sie nun durch eine lückenlose Häu­
serreihe gebildet. Die in der jüngeren Periode an den Eingangsbereich nördlich
anschließende Häuserkonzentration lag in der mittleren und späten Bronzezeit nur
um etwa 10 m nach Osten verschoben. Die Nordwest-Südost ausgerichteten Wege
befanden sich in beiden Perioden an identischer Stelle, ebenso der bebaute Bereich am
nördlichen Rand des erhaltenen Teils der Siedlung.

Ohne hier die Frage der Kontinuität zwischen den in Feudvar belegten Perioden
im ganzen beantworten zu können, läßt sich doch für den Übergang von der späten
Bronzezeit zur frühen Eisenzeit belegen, daß in der jüngeren Zeit die Siedlungs­
struktur prinzipiell weitgehend erhalten blieb und somit eine ununterbrochene
Besiedlung wahrscheinlich ist.
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Exemplarisch soll im folgenden aus dem unteren Bereich der eisenzeitlichen
Schichten im Schnitt DISI ein Areal herausgegriffen werden, das sich durch eine dichte
Abfolge von mehreren Bodenresten auszeichnet.

In den Grabungskampagnen 1986 und 1987 hatte sich gezeigt, daß in den durch
Erosion stark gestörten eisenzeitlichen Ablagerungen Schichtgrenzen teilweise nur
schwer zu erkennen waren. Daher wurden bei der Anlage des Schnittes D im Jahre
1988 fünf Querprofile stehengelassen. Die so entstandenen Teilflächen (von Nord
nach Süd als Teilflächen I-VI bezeichnet) sind 10 m breit und zwischen 11 mund 7 m
lang. Das Erkennen flächiger Strukturen wurde durch die 1 m breiten Profilstege
nicht wesentlich gestört; die von beiden Seiten dieser Stege gezeichneten Profile sind
jedoch eine wichtige Hilfe bei der Schichtdefinition.

Die hier bearbeiteten Hausböden wurden in Teilfläche III von Schnitt D ge­
funden. Sie liegen in der bebauten Zone, die nördlich an den freien Platz vor dem Tor
angrenzt (Abb . 22a). Es handelt sich um Reste von fünf Gebäuden, die mit der
Bezeichnung D 3-10 bis D 3-15 (A bb. 23) versehen und in den Grabungskampagnen
1988 und 1990 freigelegt wurden. Einige darüberliegende Haushorizonte der Kam­
pagne 1988 bleiben hier unberücksichtigt.

Die Fußböden bestehen aus einem Gemisch von Lehm und Löß, das wohl aus
Gruben in der Umgebung entnommen wurde; in einigen Fällen (in der frühen Ei­
senzeit nicht die Regel) verwandte man auch Lehmablagerungen aus der Theiß, die
beim Austrocknen sehr hart werden. Der Bodenauftrag ist gewöhnlich etwa 10 cm
mächtig. Gelegentliche Ausbesserungen - besonders im Randbereich der Häuser ­
haben manchmal eine Dicke von bis zu 30 cm!".

Böden unterscheiden sich von dem um gebenden Material vor allem durch ihre
weiß-gelbliche Farbe (Theißlehm ist grau-grün) und ihre Festigkeit. Die ursprüng­
liche Oberfläche ist durch das Begehen gut geglätt et und komprimiert. Beim Graben
läßt sich die Verfüllung über einer solchen Fläche sehr gut ablösen. War ein Feuer die
Ursache für die Zerstörung eines Hauses, ist der Boden graduell unterschiedlich
verziegelt.

Erfreulicherweise ist der Boden D 3-11 so gut erhalten, daß sich an ihm die
Ausmaße des Hauses ermitteln lassen. In Teilfläche III erkennt man eine klare Be­
grenzung des Gebäudes nach Süden hin. Diese verläuft fast entlang der Quadran­
tengrenze BK zu BL 70/71 (Abb . 23). Nördlich des Profilsteges setzt sich der Boden
in Teilfläche II auf gleicher Höhe fort (Abb. 24). Die nördliche Hauskante verläuft
parallel zur südlichen, etwa in der Mitte der Quadranten BE 69-71. Damit läßt sich
die Länge des Hauses mit etwa 5,4 m angeben . Auch die westli che Begrenzung ist klar
zu erk ennen; sie verläuft im Süden annähernd von der Quadrantengrenze BK-BL
71172 nach Norden bis fast in die Mitte des Quadranten BE 71. Unklar ist der Verlauf
der Hauswand im O sten . Die Südostecke ist durch eine Grube gestört; jenseits dieser
Grube gab es keinen Boden mehr. In Teilfläche II stellt die östliche Kante des Bodens
nicht die ursprün gliche Begrenzung des Hauses dar. Doch zeigt das starke Ausdün-

151 ) Die Einteilung der Teilflächen siehe : Medovic u. H änscl (Anm. 148) Abb. 7.

151) Z u dieser Themati k siehe auch die Au sführungen von Th . Urban im vo rliege nde n Bericht übe r die

nicht gr undsä tz lich verschiede nen fr ühbron zezeitli chen Fußbö den.
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Abb. 24. Feudvar. Schni tt D, Teilfläche II und III , Planum 6. Haus D 3 - 11.

nen des üb er dem Bod enniveau liegend en Schuttes (Hü ttenlehrn) nach Osten hin an,
daß di e Wand nich t meh r we it entfernt gewesen sein kann. Der erhaltene Teil des
Bodens hat eine Brei te vo n 2,6 m. Zie ht man die Streu ung des Schuttes und das Fehlen
des Bodens jenseits der G ru be in Bet racht, kann die ursp rün glich e Brei te kaum 3 m
üb erschritten haben. Die Grun dfläche betrug damit mindes tens 14 qm, jedoch höch­
stens etwa 16 qm. Es handelt sich mithin also um ein recht kleines H aus.

D ie W änd e der eisenzeitlic hen H äuser in Feudvar bestand en aus lehmverst ri­
che nen Sch ilfb ündeln, di e an eine r H olzrahmen kon stru ktion befestigt wa ren; zahl­
reiche verbran nte Hüttenlehmfragm ente mit N egativen der vergänglichen Materia­
lien üb er den H ausstellen belegen dies ansc haulich.

Wie eingangs erwähnt, bessert sich der Erhalt ungszustand vo n Siedlungsresten
(w ie Böde n) in der Regel mit zu nehmender T iefe. Von den höh er gelege nen Böden
der frühen Eise nzeit sind oft nur un zu sammenh ängend e Fragme nte erhalten (D 3- 10
und D 3-12 in Abb. 23). A uch ihre Ko nsistenz hat in den oberen Bereic hen gelitte n
und selbst beim Präparieren mit dem Staubsauger waren sie, vor allem we nn die
originale Oberfläche fehlte, nur schwer zu erkennen. Um solc he stark gestörten
Böden dennoch einem H ausb efund zuordnen und schließlich die stratigraphische
Abfolge klären zu können , wi rd ein einfac hes Hilfsmittel benutzt: N eben den auf der
G rabung gezeichneten H auptprofilen an den Schnittkanten werden zur Absicherung
der strat igra phisc hen Interp retat ion auch sog . "reko nstruie rte Profi le" verwendet. In
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Feudvar werden nach jedem Abstich (der in der Regel 5-1 0 cm beträgt) Zeichnungen
des Planums, meist im Maßstab 1:20 angefertigt. In diesen Zeichnungen sind neben
den in jedem Planum gemessenen Quadrantenecken so viele Nivellements eingetra­
gen, wie zum späteren Verständnis des Reliefs einer Fläche erforderlich sind. Damit
ist es möglich, entlang jeder gedachten Linie aus den untereinanderliegenden Plana
ein Profil zu rekonstruieren, in dem die stratigraphische Lage aller markanten Be­
funde wie Hausböden. Herde, Wandverstürze, Brandschichten. Gruben etc. zuein­
ander einzuordnen ist.

Bei der uns hier interessierenden Teilfläche 111 des Schnittes D wurden drei
solche Profile derart angelegt, daß sie alle fünf Böden erfassen und sich dabei ge­
genseitig schneiden (Profile 1-3: Abb. 23; 25,1-3).

Der jüngste hier behandelte Boden D 3-10 liegt auf einer Höhe zwischen
122,52 mund 122,54 m über NN (Profile 1-2: Abb. 25,1-2); die Reste, die sich in den
Plana 5 und 6 fanden, bilden zwei größere "Inseln" im Zentralbereich der Teilfläche
111 (Abb. 23). Es handelt sich um unverbrannten, sehr kompakten, gelblichen Lehm,
der mit zahlreichen Lößkindeln vermischt ist . Von der ursprünglichen Oberfläche ist
nichts erhalten. An der arn besten konservierten Stelle hatte der Boden noch eine
Dicke von 5 cm (Profil 1: Abb. 25,1 bei etwa 5 m). Genaue Umrisse des Hauses lassen
sich jedoch nicht erkennen.

Die Oberfläche des nächst tiefer gelegenen Bodens D 3-12, der in den Plana 6
und 7 ausgegraben wurde, befand sich etwa auf einer Höhe von 122,41 m bis 122,43 m
über NN (Profile 1-3: Abb. 25,1-3) und lag im Verhältnis zu D 3-10 etwas nach
Nordosten verschoben. Von der ursprünglichen Oberfläche sind an zwei Stellen
Reste erhalten geblieben. Es handelt sich um einen ca. 10 cm mächtigen Lehmauftrag,
der offensichtlich unter starker Feuereinwirkung gestanden hat. Die Oberfläche hat
scharfkantige Risse, und der Lehm ist größtenteils tief-rot verziegelt. Diese Verzie­
gelung setzt sich in den darunter liegenden lehmhaItigen Schichten fort. Bis auf eine
Höhe von 122,24 m über NN sind diese Brandspuren deutlich nachzuweisen (Profil
2: Abb. 25,2 bei 2,5 m bis 4 mund Profil 3: Abb. 25,3, bei 2,2 m bis 3,4 m). Wiederum
läßt es die starke Störung des Bodens nicht zu, genauere Aussagen über den Grundriß
des Hauses zu machen. Einzig das Fragment einer HerdsteIle hat sich erhalten
(Abb. 23). Es handelt sich um einen einfachen Lehmauftrag von ca. 5 cm Dicke (ohne
die sonst häufig anzutreffende Unterkonstruktion eines Scherbenpflasters), der an
der vermuteten Mitte um 2 cm überhöht ist . Vom Rand hat sich ein 15 cm langes und
zwischen 3 cm und 4 cm breites Wangenstück erhalten, das die Herdplatte um 5 cm
überragt. Auch der Rand ist in einfachster Weise aus Lehm aufgebaut und glatt
verstrichen. Die ursprünglichen Maße des Herdes lassen sich zu einem Oval von etwa
30 cm x 50 cm rekonstruieren.

Der Boden D 3-12 liegt um etwa 10 cm unter dem Boden D 3-10 und wird von
letzterem an einigen Stellen direkt überlagert (Profil 1: Abb. 23; 25,1), womit das
zeitliche Verhältnis zwischen beiden eindeutig ist.

Der nächste Boden D 3-13 aus den Plana 7 bis 9 zeigte bereits einen erheblich
besseren Erhaltungszustand. Ein größeres Stück von ihm mit den Ausmaßen von
3,4 m x 1,8 m befindet sich am Ostrand der Teilfläche III (Abb. 23). Er setzt sich in
den Profilsteg zwischen den Schnitten D und E hinein fort, erscheint auf der anderen
Seite jedoch nicht mehr. Da die Stege eine Breite von 1,4 m haben, kann die Ost-
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West-Ausdehnung des Hauses 3,2 m nicht überschreiten. Auf dem entsprechenden
Niveau in Schnitt E befindet sich eine größere Streuung von Siedlungsabfall (Scher­
ben, Knochen und Geräte), wie er für den Vorbereich von Häusern typisch ist.

Der Boden D 3-13 besteht aus schwach gebranntem, hellem Lehm, dessen
weitgehend erhaltene Oberfläche auf einer Höhe zwischen 122,25 mund 122,29 m
über NN liegt (Profil 3: Abb. 25,3). Bereits in Planum 6 ist eine Lehmausschmierung
am südlichen Rand des Bodens zu erkennen, die bis zu 10 cm über das eigentliche
Bodenniveau herausragt (Profil 3: Abb. 25,3 zwischen 5,7 mund 6,05 m), Solche
Bodenaufträge finden sich manchmal im Bereich von Hauswänden; offensichtlich
wird dadurch der Winkel zwischen Wand und Boden gerundet.

Der Boden D 3-13 liegt ca. 15 cm unter D 3-12 (Profil 3: Abb. 25,3) und ist von
letzterem sowohl durch die Schicht, die durch den Versturz des Hauses D 3-13
gebildet wurde, als auch durch eine darüberliegende Lage lockerer, lehmdurchmeng­
ter Erde getrennt, wie ein während der Grabung angelegtes kleines Zwischenprofil
ergab.

Die unmittelbar unter D 3-13 liegenden Böden D 3-14 (Höhe ca. 122,22 m über
NN) und D 3-15 (Höhe zwischen 122,22 mund 122,23 m über NN) (Profile 2-3:
Abb. 25,2-3) können vorläufig nicht eingeordnet werden, da die dazugehörigen
Funde noch nicht gezeichnet sind . Nach Beobachtungen während der Grabung
handelt es sich um rein mittelbronzezeitliche Häuser.

Das letzte hier zu erwähnende Haus D 3-11 aus den Plana 5 bis 7 wurde bereits
in seinen Umrissen beschrieben (siehe S. 123). Der Boden besteht aus einer relativ
dünnen (ca. 2 cm bis 5 cm) Schicht weiß-gelblichen, unverbrannten Lehms. Darunter
liegt eine ca. 10 cm starke Fundamentierung aus sehr kompaktem, humosem Lehm,
die nahezu fundleer ist. Die weitgehend erhaltene Oberfläche liegt auf einer Höhe
zwischen 122,48 mund 122,55 m über NN und weist damit ein leichtes West­
Ost-Gefälle auf, wie es für den gesamten Schichtenverlauf am nördlichen Haupt­
profil der Teilfläche III zu beobachten ist. Alle übrigen Profile dieser Fläche zeigen­
wie die Böden selbst - einen horizontalen Verlauf der Ablagerungen. Problematisch
ist die stratigraphische Einordnung des Bodens D 3-11. Er überlagert den Boden
D 3-15 (Profil 3: Abb. 25,3), während das Verhältnis zu D 3-10 und D 3-12 nicht
eindeutig geklärt werden kann. Zwischen D 3-12 und D 3-11 befindet sich die bereits
erwähnte Grube (siehe S. 123), und zwischen D 3-11 und D 3-10 ist der Verlauf der
Schichten unklar. Die beiden letzteren Böden liegen auf annähernd gleicher Höhe,
was angesichts der oben erwähnten horizontalen Schichtung in Nord-Süd-Richtung
eine Gleichzeitigkeit nicht ausschließt. Zu der gleichen Schlußfolgerung im Verhält­
nis von D 3-11 zu D 3-12 könnte die etwas niedrigere Lage dieses Bodens führen, die
die Tendenz des West-Ost-Gefälles zu bestätigen scheint. Das würde ein zeitliches
Nebeneinander aller drei Böden (D 3-10, 3-11 und D 3-12) möglich machen. Dem
widersprechen jedoch zwei Faktoren: Erstens ist der Boden D 3-10 stratigraphisch
eindeutig jünger als D 3-12 (siehe oben und Profil 1: Abb. 25,1) und zweitens scheint
der geringe Abstand zwischen D 3-11 und D 3-12 bei der sonst üblichen lockeren
Bebauung in der Eisenzeit ein gleichzeitiges Bestehen beider Häuser unwahrschein­
lich zu machen. Es ist daher davon auszugehen, daß D 3-11 jünger ist als das Haus
D 3-12 und womöglich zeitgleich mit D 3-10.

Damit ergibt sich für die hier behandelten Hausböden von oben nach unten die
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Abfolge D 3-10, D 3-1 2, D 3-13, D 3- 14 und D 3-15 (die beiden letzteren wohl
gleichze itig). Der Bod en D 3-11 liegt zeitlich verm utlich näher an D 3-10 als an
D 3-12.

Kommen wir nun zu den Funden aus den vorher beschri ebenen Befund en. Der
derzeitige Bearb eitungsstand läßt eine vollständige Darstellun g aller Funde aus die­
sem Ausschni tt der Teilfläche 111 des Schnittes D noch nicht zu. Erst in einer weiteren
Dokumentationskampa gne wird das Material komplett aufgeno mmen werden . So
muß hier von solchen Befunden ausgegangen werden, deren Keramik bereits ge­
zeichnet ist. Es handelt sich dab ei um Schichten, die noch über dem Bod en D 3-13
liegen.

Es war dargestellt worden, daß mit den Böd en D 3- 10 und D 3-12 zwei ge­
trennte Zeith orizonte repräsent iert sind. Der jün gere soll vore rst "Hor izont 11" und
der ältere "Horizo nt I" genannt we rden!" . Die beiden H orizonte sind stra tigra­
ph isch klar getrennte Bereiche und folgen - jedenfalls im unt ersuchten Areal ­
unmittelbar aufeinander.

H o ri z ont II

(Taf 34-35)

Aus dem Schutt über dem Bod en D 3-10 stammt die auf Taf 34,1- 3; 35,1- 2.4-6
abgebildete Keramik. Da mit dem Abstich des Hausschuttes stellenwe ise noch die
darüberliegende Verfüllu ng erfaßt wurde, können die Funde teilweise (Ta! 34,3;
35,1-2.4) nicht ausschließlich dem Haus zugerechnet werden. Beim Abgraben des
Bod ens selbst kam die Keramik auf Ta! 34,6 und 35,8-9 zutage . Zu r gleichen Schicht
gehören die Scherben auf Ta! 34,5.7-8 und 35,3.7 aus dem Bereich nordöstl ich der
Bodenreste D 3-10 in den Quadranten BL-BM 68-69 (Abb. 23). Das Areal liegt über
dem Bod en D 3-12 und ist von diesem du rch den darüberliegenden Schutt des
Hauses getrennt. Da der Abstich, aus dem diese Scherben stammen, frei von Hüt­
tenlehm war, gehö rt er nicht mehr zur Schuttschicht, sondern zu einer darüb erlie­
genden Verfüllung, die währ end der Nutzungsdauer des H auses D 3-10 entstanden
sein muß.

Die Scherbe auf Ta! 34,4 ist ebenfalls zum H orizont 11 zu rechnen. Sie fand sich
in einer Verfüllun g über dem Haus D 3-13. Wie ein während der G rabung angelegtes
kleines Zwischenp rofil zeigt, liegt unter dieser Verfüllun g eine Schicht lockerer,
lehmdurchmengter Erde, an deren Oberfläche sich der Boden D 3-1 2 befindet.
Darunter liegt der Schutt des Hauses D 3-13 .

Etwa 8 cm über dem Bod en D 3-11 zeigt sich in der H öh e 122,58 m über NN ein
Scherbenpflaster (Profil 1, bei 1,0 m bis 1,75 m, Abb. 23; 25,1). Der Abstich dieses
Pflasters ging versehen tlich sehr tief; er reicht stellenwe ise noch knapp unt er das

153) U m d ie Schichtzuordnu ng nach voll ziehbar zu mac hen, ist im A nhan g am Ende dieses Textes eine
Liste [ be igefü gt , aus der d ie Zugehöri gkeit der ein zelnen, separat gegrabenen "Fundko mplexe" zu den

H o rizonten I und II zu ent nehmen ist . Die genaue Lage dieser Fundeinheite n wurde in den Pro filen \-3
Abb. 25,1-3 verz eichnet. Zur G rabungsmetho dik und de r Pro blem atik der Schichtzuordnung siehe 13 .

H än seI, Kastanas. Die Grabung und der Baubefun d. Präh ist. Ar ch. Südo steuropa Bd. 7, [ (Ber lin 1989) -10 H.;

bes. -13-48 und Ab b. 6.
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Ni veau des darunterliegenden Bodens, kann also auch Material aus der Lebenszeit
des H auses enthalten. Aus diesem Abstich stammen die Scherben auf Taf 35,10-11 .
Da die Häuser D 3-11 und D 3-10 vermutlich zeit gleich sind, gehören die beiden
Scherben ebenfalls zum Horizont II oder sind zumindest nicht älter.

Hori zont I

(Ta[ 36,2-11; 37)

Fürden älteren Horizont gilt als "terminus ante quem" der Boden D 3-12. Beim
Abtrag dieses Bodens kamen die Scherben auf Taf 36,10 und 37,3 zum Vorschein.
Die Funde stammen somit aus der Benutzungszeit des H auses oder sie sind älter, da
in dem Abstich auch Scherben sein können, die beim Auftrag des Fußbodens aus
älteren Schichten mit in das Baumaterial geraten sind . Der oben erw ähnte Herd (siehe
S. 125) dieses Hauses wurde separat geborgen. Dabei fanden sich die Scherben auf
Ta]. 36,7.9.11 und 37,4 . Ein Abstich, mit dem noch weni ge Fundamentreste des stark
gestörten Bodens D 3-12 abgetragen wurden und der schon Teile der darunterlie­
genden Schicht erfaßte, enthält die Keramik auf Taf 36,3 und 37,1-2.

Aus der oben erwähnte n lockeren, lehmdurchmengten Schicht über dem Schutt
des Hauses D 3-13 stammen die Scherben auf Ta]. 36,2.4- 6.8. Bei dieser Schicht, an
der en Oberkante der Boden D 3-12 liegt, handelt es sich um die Ablagerung von
Bauschutt, der ent stand, als das Haus errichtet wurde. Die angeführten Funde ge­
hören damit zum Horizont I.

Im südlichen Vorbereich des H auses D 3-11 findet sich unter etlichen Scherben
das Stück auf Ta]. 36,1 . Dort ist die braune Erde mit gelblichem Lehm vermengt, wie
er für den Bodenauftrag verwendet wurde. Es handelt sich also ebenfalls um Schutt,
der von Baurnaßnahmen herührt. Der Ab stich dieser Zone reicht jedo ch stellenweise
bis zu 5 cm unter das eigentliche Fußbodenniveau, womit die Funde sowohl zu
H orizont II (bei vorausgesetz ter Zeitgleichh eit mit dem H aus D 3-1 0), als auch zu
H ori zont I gehören können.

Die Keramik des Horizontes II ist nach gängiger Terminologie als spätbronz e­
bis früh eisenz eitlich zu bezeichnen 154. Es erscheinen die charakteristischen einzie­
henden Schalen mit schräg facetti ertem Rand (Ta]. 34,2-3), zu denen es zahlreiche
Parallelen gibt l55• Au ch der Becher (Ta]. 34,5) kann mit seiner bauchigen Profilierung
und dem annähernd zy lindrischen Hal s als typi sch für diese Zeit gelten. Eine gute

154) Siehe dazu C hrono logietabe lle Abb. 4.
155) Es sollen hier nur einige Beispiele genannt sein : Ein Exemplar stammt aus der Siedl ung Ras bei

Novi Pazar : M. j evtic, Ker nmik a sta rijeg gvozde nog doba na Cc ntra lno balkansko m Podrucju (Beograd

1983) TaL 28,2 . Mehr fach erschei nt d iese Scha lenfo rm in der Siedlung .Seliste " bei D uboka im Velika

Mora va-G ebiet : M. Stoj ic, Gvozde no do ba u basenu Velike Morave (Beograd-Sve tozarevo 1986) passim ,

bes. TaL 16,2.5. Für das wes tlic he Banat mag als Beispiel Perl ez, Funds teIle "Ba tka C" diene n : P. Medovic
(Anm. 147) TaL 52,2; Kalakaöa, G rube 59 fü r das Srem : P. Medovic, Kalakaca , N aselje ranog gvozdenog

dob a (Novi Sad (988) 164 Abb. 147,3. Eine Scha le aus dem G ruppengrab von Gomolava, G rabung

1969-1 971, trä gt sog ar das gleiche O rname nt w ie die Scherb e aus Fe udva r Ta]. ]4,] : N . Tasic, N alazi

gvoz de nog dob a na Gomo lavi. Rad Vojvodj , Mu z. 2 1-22, 1972-73, 111 A bb. 24. Für das Eiserne Tor sei als

Beispiel ein Stüc k aus der oberen Schicht der Fu nds te lle T ärrnur i bei Gornea , G de . Caras-Severin genannt :

M. Gurn ä, Contru butii la cu noas terea culturii Basarabi In Bana t. Banati ca 7, 1985, TaL 20,15.17.
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Parallele findet sich z. B. im Gruppengrab II (1969-71) von Gomolava!". Bei der
Scherbe auf Taf 34,4, di e wohl ebenfalls von einem Beche r oder eine r Tasse
stamme!", fehlt di e deutlich ger unde te Gefäßschulter ; diese ersch eint hier eher leicht
facettiert und der Bauch we ist einen schä rferen Umbruch auf. Ein weiteres Stück aus
dem genannten Grab von G omolava läßt sich gut mit der Sch erbe aus Feudvar
vergleichen ''" . Beid e zeigen zude m in der Ornam entik große Ähnlichke it. Di e Rit ­
zung des H als-Schulter-Umbruchs findet sich ebenso wieder, wie die Reihe von
klein en, schrägen Eind rücken auf dem Bau chumbru ch und das durch eine meh rfache
Ritzlinie gebilde te Zick zackband darunter. Auch aus der Grube 40 in Kalak aca
stammt ein ähnliches St ück!". Es dürfte sich bei dieser Form um den Vorläufer der
jüngeren, sog. "Bosut-Tasse" handeln, die etwas zierliche r und mit wenige r stark
betonter Bauchzone aus G radina na Bosut bei Vasica l60, aus Zidovar l61ode r auch aus
D alj162 bekannt ist .

Ein we iteres für die frü he Eisenzeit typisches Merkmal ist die Ornam entik. Mit
der Technik ein er mehrfachen Ritzlini e w erden horizontale Bänder (Taf 34,4-5;
35,6.11), Girlanden (Taf 34,3), Zic kzacklini en (Taf 34,4) oder unterbrochene Bän­
der (Taf 34,7) gesta lte t. Au ch gestempe lte Lin ien , wie sie di e Scherben auf
Taf 35,9-10 aufwei sen , können als cha rakterist isch für di esen Zeitabschnitt gelten 163.

D erart verzierte Keramik wird dem "ä ltes ten" H orizont der fr ühen Eisenzeit zuge­
rechnet, wie er vo n P. Medovic definiert wurde' r' , und der nach dessen Terminologie
"Kalakac a-Horizont" bzw. nach vergleichbaren Ph änomenen in bena chbarten ru ­
mänischen G eb ieten in deren Forschung "Gornea-Kalakaea -Horizont" genannt
wi rd l65. Ihr Verbreitungsgebier'wist vor allem der Srem , di e Backa, das Banat und das
Eiserne To r. Einige Funde sind auch vom mittleren T imi slauf und aus dem Velika
Moravaral' F bekannt. Dabei zeigen die verschiedenen Verzierungselem ente eine im
w esentlich en kongruente Verbreitung.

N eben Ritzung und Stempelung tritt mit der Kanneiu r noch eine dritt e Ver-

151,) Tasic (Anm . 155) 114 Abb. 45.
'57) Bei den beiden Stüc ken aus Feudvar läßt sich nicht sagen, ob es sich um einen Becher, eine Tasse

oder einen Kantharos handel t. Wenn man den Reko nstruk tione n in der Litera tu r glauben kann , finden sich
für alle drei Ge fäßarten Belege. Einen Becher vergleichbarer Fo rm gibt es aus G rube 40 in Kalakaca:
Medovic 1988 (Anm. 155) 117 Abb. 102,8. Das genannte Beispiel aus Gomolava (Tasic [Anm . 155]) war eine
Tasse, und ein der Form nach ähn licher Kan tharo s fand sich in Grube 10 in Kalakaca: Medovic 1988 (Anm.
155) 57 Abb . 42,8.

15') Tasic (A nm. 155) 111 Abb. 20.
159) Medovi c 1988 (Anm. 155) 117 Abb. 102,8.
160) N . Tasic, Th e Bosut Group of the Basarabi Complex and the "T hraco-Cimmer ian" Finds in

Yugoslav Regions along the Da nube and in th e Ce nt ral Balkans. Banatica 2, 1971, Ab b. 2,6.
"") Medovic (Anm. 147) TaL 66,3.
"") V. H offiller, C VA Yougoslavie 2, 1938, TaL 33,1.
163) Diese Stem peleind rüc ke dürfen nicht mit den schmaleren Eind rücken der im Basarabi-S til ver-

zie rten Keramik verwec hselt werde n.
'M) Medo vic (Anm . 147) 43 ff.
165) M. G umii, Ci teva observatii asupra Grupu lui Bosut, Stud . Cercer. Ist . Veche 32, 1981, 63.
'61,) Siehe die Verbreitungska rte ebd. 55 Abb. 7.
167) Z. B. von den Fund steIlen lgraliste bei Belica: M. Sto jic, Fo rschu ngen der älteren Eisenze it im

mittl eren Moravagebiet . Materijal] 19, 1981, TaL 1,10; Bukova öka öesma bei Bukov öe: De rs. (Anm. 155)
TaL IX,4.
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zieru ngs technik an der Keramik des Horizontes 11 von Feudvar auf (Ta! 34,7;
35,5.7-8). Di e Scherben lassen wegen ihrer geringen Größe kaum Aussagen über den
Gefäßtyp zu; es handelt sich bei den Stücken auf Ta! 35,7-8 wohl um größe re
Formen mit einem konischen H als, w ie sie im Zusammenhan g mit dem früheisen­
zeitlichen Komplex G dva-Holihrady auftreten'<. Diese Keramik zeichnet sich u. a.
dadurch aus, daß Halszone und Bau chumbruch gerne mit Kanneluren verziert wer­
den. Wenn gleich Girlanden ein häufiges Motiv auf dies er Keramik sind 's", ist mir
bislang ein Band, von dem wohl halbkreisförmige Kanneluren abgehen, in der Art
wie auf Scherbe Ta! 35,7 unbekannt. Ebenso fehlen Parallelen zu der in Feudvar
geläufigen Randgestaltung wie auf Ta! 35,5. Es handelt sich dabei um tiefe Töpfe mit
annähernd horizontal abknickende m Rand, der mit Kanneluren verziert ist. Die
Randzone kann durchgän gig kanneliert oder in Felder gegliedert sein . Fast stets
verläuft an der Innenseite des Randes ein umlaufendes Kannelurband.

Die flächi ge horizontale Kannelur mit darunterliegenden, schräg kannelierten
Feld ern (Ta! 35,8) ist dagegen aus dem Gavamilieu bekannt' ?", ob gleich man eine
ähnliche Kombination von Bändern und Feldern, insbesondere mit einer darüber­
liegenden, erhabenen Rippe, die mit kleinen Eindrücken verziert ist, auch aus
mittelbronzezeitlichen Zu sammenhängen kennt!" . D a das Stück aus Feudvar eine
genauere Typ enzuordnung nicht zuläßt, kann keine eindeutige Entscheidung dar­
üb er getro ffen werden, in welche Zeitstufe das Stü ck gehö rt .

Di e Ton ware des Horizontes 11 ist im allgemeinen mittel bis fein gemagert und
norm al geglättet, jedoch nicht poliert!". Drei Stücke (Ta]. 34,7; 35,5-6) weisen einen
feinen Schl icke rüberzu g auf. An Farben überwiegen hellere Braun-, Grau- und Ok­
kertön e.

Di e Keramik des H ori zontes I ist überwiegend als mittelbronzezeitlich zu
bezeichn en. Eini ge Stücke we isen allerdings no ch auf einen spätbronzezeitlich­
früh eisenzeitlichen Zu sammenhang hin . Es ist di es vo r allem die flache Schale mit
einziehendem, facettiertem Rand (Ta! 36,4) wie sie im vorangehenden Abschnitt
beschrieben wurde. Di ese Sch erbe zeigt zudem die für G äva charakteristi sche außen

'.8) Z. B. aus Valea lui Mihai: A. Läszl ö, Co nsideratii asupra ceramicii de tip Gava din H allstattul
timpuriu. Stud. Ce rcer. Ist. Veche 24, 1973, 589 Abb. 3,7; aus dem H ori zont Mahala IV: G . Smirn ova,
Co mplexele de tip G äva-Holihrady - 0 comunitate cultural- istoricä. ScudoCe rcer. Ist. Veche 25, 1974,378
Abb. 7,8. Ferner erscheinen solche Gefäße in der "G ruppe 7" im Hü gel von Susani: I. Stratan u. A. Vulpe,
Der Hü gel von Susani. Prähist. Zeitsehr. 52, 1977, Taf. 6,94; unte r der jugos lawisc hen Bezeichnung "Belegis
II" auch aus der G rube V- 85/5 in Vuöedol : S. Fo renbacher . Vu öed ol s- Streimov vinog rad: H ori zont kasnog
bro nöanog dob a. O puscula Arc h. 14, 1989, Taf. 7,1.

I.') Beispielswe ise im 1. Ni veau der Sied lung Medias: E. Zaharia, Remarqu es sur le H allstatt ancien de
Transylvanie. Fouilles et trou vailles de Medias 1958. Dacia N . S. 9, 1965, 97 u. a. Abb. 10,1; aus der
Büdöspest-Höhle bei Misco lc, deren Fu nde der spätbro nzezeitlichen Kyjatice-Kultur zugerechnet werden:
T. Kemenczei, Die Spätbronzezeit Nordostungarns. Arc h. Hungarica N . S. 51 (Budapest 1984)

Taf. 106,1.
170) Siehe z. B. das Gefäß aus Bodro gkeresni r (ebd. Taf. 133, 14) oder die Sche rbe aus der Siedlung von

Sincräieni : R. Vulpe, Säpäturile de salvare de la Sincr äien i (1954). Scudo Ce rcer. Ist. Veche 6, 1955, 561
Abb.2,3.

17') Vgl. Grab 181 aus Szö reg: I. Po ltiny, A szö regi bro nzkori temet ö. Do lgoza to k Szeged 17, 1941,
Taf. 16,7; G rab 518 in Tape: O. Tro gmayer , Das bronzezei tliche Gräbe rfeld bei Tape. Fo nres Arc h. Hu n­
garicae (Budapcst 1975) Taf. 46,518,12.

171) Siehe im einzel nen die Liste 2 im Anh ang.



132 Manfre d Roeder

schw arze und inn en ro t-orange Färbu ng. Dem gleichen Komplex zuzurechnen sind
wohl die kanneliert en Stücke (Taf 36,9-10)173, wenngleich ihn en die typi sche Fär­
bung fehlt!" . Das du rch drei Rit zlinien gebildete und seitl ich von schrägen Ein­
schnitten begleitete vertikale Band auf einem Gefäßh als (Taf 36,11) ist aus dem
bereits erwähnten "Gornea-Kalak aöa-H orizont" bekannt!".

Wichtig für die Ein ordnung in die Bronzezeit sind die beiden Fragmente von
kariniert en Schü sseln (Taf 36,1- 2) mit dem scharfkantigen Bauchumbruch und dem
streng koni schen Unterteil (Taf 36,1). Unter and erem find et man solche Gefäße in
den Gräberfeld ern von Gel ej176 und Szajla!". Interessant ist auch die ausgezipfelte
Rand scherbe auf Taf 36,6. Sie find et eine Entspr echung in der H öh ensiedlung Bük­
karany os-Fö ldvä r!", die spätbronzezeitliches und jüngeres Material geliefert hat. Es
gibt zwa r auch an G efäßränd ern von frühbron zezeitlichen Kantharoi " ? Ausz ipfe­
lun gen; diese sind jedoch weder verdickt noch endet der Rand horizontal. Die
Rand gestaltung des G efäßes auf Taf 37,1 ist -wenn auch bei weitem nicht so deutl ich
ausgepräg t - ähnlich. D ie rhombi sche Mundöffnung tritt häu fig schon in der Vatina ­
Kulturl" auf, ist in der mittl eren Bron zezeit aber ebenso geläufig. D ie Gefäßform .
selbst findet Parallelen im frühbron zezeitlichen Bub anj-Hum IIp 81, aber auch z.B .
im mittelbronzezeitlichen Cirna!", Di e Verzierung deut et eher auf den jüngeren
Zeitabschnitt hin. Insbesondere das "Sonnenrnotiv" der von einem Kreis aus Ein­
stichen gesäumten kleinen Delle ist von zahlreichen jüngeren FundsteIlen bekannt!".
Ab er auch das Zickzackb and, das von horizontalen Bänd ern begleitet wird, findet
sich aus mittelbron zezeitlichen Zusamm enh ängen, wie z. B. auf einem Gefäß aus
Grab 133 von Sz öreg!" oder auf einem wei teren aus einem Grab in Belegis!".

173) Die vollständig von hor izont alen Kanneluren überzo gene Scherbe auf Taf. ] 6,9 stammt wahr­
schein lich von einem Gefäßhals. Sie findet zahlreiche Entsprechungen, z. B. aus G rube V-84 /50 in Vuöedo l
(Forenbacher [Anm. 168] TaL 5a) oder von zahlreichen ungarischen FundsteIlen wie das als U rne bezeich­
nete Gefäß aus Nagyk ällo (Kemenczei [Anm. 169] TaL 130, 1-2).

174) Eine genaue Beschre ibu ng der keramischen Erscheinungsformcn dcs Gava-Komplcxcs und die
Herausarbeitun g der regiona len Unterschiede steht noch aus.

175) Grube 33 in Kalakaöa: Medov ic (Anm. 147) TaL 48,1.
176) Grab 241: Kemcnec zci (Anm. 169) TaL 18,9.
177) Grab 47: Ebd. TaL 74,21.
178) Ebd . TaL 21,8.

17" ) B. Milleker , A Vattinai östelep (Temesvar 1905) TaL 14,6.
180) N . Tasic in: B. Brukner, B. j ovanovic u. N . Tasic, Praistor ija Vojvodine. Mon . Arch. 1 (Nov i Sad

1974) 217 Abb . 127.
181) M. G arasanin, Praistorija na du Srbije 2 (Be1grad 1973) TaL 35,1.
182) V. Dumitrescu, Necropola de incineratie din Epoca Bronzului de la Cirna. Bibliotcca de Arhe­

ologie 4 (1961) TaL 107,245.
183) Z. B. aus dem spatbronzezeitlichen G rab 27 in Litke (Kemenczei [Anm. 169] TaL 8,26) oder aus

einigen Gr äbern in Szajla (ebd. TaL 76,7.12.14 usw.).
184) Fo ltiny (An m. 171) TaL 13,1.
185) Tasic (An m. 180) 243 Abb . [52.
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Abb. 26. Feud var , Schnitt D . Bronzene Nadeln de s früheisenzeitl ichen H orizontes. - M . 2 : 3.

Die Scherbe auf Ta! 37,3 könnte von einem Topf stammen, wie er in Grab 169 in
Szöre gl 86 gefunden wurde. Wie F. von Tompa!" stellt I. Foltiny! " das Gefäß in die
"d ritte Stufe" der Bronzezeit (d. h. etwa Bz C nach Reinecke). Ausschlagebend für
diese zeitliche Einordnung war dabei wohl die Buckelverzierung. Hänsel betont
später, sich dabei allerdings ausschließlich auf die Metalle berufend, daß die Siedlung
von T6szeg ebenso wie die Gräberfelder von Szöreg und Des zg (A) die frühe Bron­
zezeit kaum überlebt haben!". Dennoch ist bemerkenswert, daß dieser Topf seiner
Form nach im Gräberfeld von Szöreg vollständig aus dem Rahmen fällt . Wegen der
Profilie rung und der Verzierung muß man ihn eher mit den spätbronzezeitlichen
Streufunden aus der Umgebung des Gräberfeldes in eine Reihe stellen 190. Von kreis­
förmigen Kanneluren umrandete Buckel finden sich auf mittelbronzezeitlichen
Gefäßen, sind aber gerade auch für den Gava-Horizont charakteristisch.

Die Magerung des für die Keramik verwendeten Ton s ist wie in der darüber­
liegenden Schicht mittel bis fein. Dagegen gibt es nun häufiger sehr feine, glänzende
Glättung. Überzug wird offensichtlich nicht verwendet. Die Farbe ist wiederum
vorwiegend helleres grau, braun ode r ocker.

IR6) Fo lriny (Anm. 171) TaL 15,4.

187) F. v: Tomp a, 25 Jahre Urgeschichtsforschun g in Un garn. Ber. RGK 24/25, 1934/35, TaL
30,10.

I'" ) Fo ltiny (Anm. 171) 86.
IR") B, HänseI, Beiträge zur Chro no logie der mittleren Bron zezeit im Karp atenbecken . Beirr . ur- u.

frühgesch. Arch. Mittelm eer-Kulturraumes 7- 8 (Bonn 1968) 144. Für T6szeg bestätigt Hänsel damit die
Ergebnisse von V. Milojöic, Zur Chro nologie der jüngeren Stein- und Bron zezeit Südos t- und Mittel­
europas. Gcrmania 37, 1959, 73.

190) Fo ltiny (Anm. 171) TaL 23,1.11.
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In Horizont 11 weist die Keramik Merkmale sowohl des Gornea-Kalakaöa­
Horizontes als auch des Komplexes Cava-Holihrady auf. Die Schicht entstand also
in einer Zeit, als allmählich spätbronzezeitliches keramisches Formengut von früh­
eisenzeitlichem abgelöst wurde. Der unmittelbar vorangehende Horizont I enthält
dagegen ein Typenrepertoire, das sich aus mittel- und spätbronzezeitlichen Formen
zusammensetzt, in dem Elemente der frühen Eisenzeit erstmals erscheinen. Zwi­
schen beiden Horizonten zeichnet sich also eine bruchlose Entwicklung ab. Das
vollständige Formenspektrum der Schichten sowie die Veränderungen in der Zu­
sammensetzung der Typenensembles können zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch
nicht dargestellt werden; dies ist die Aufgabe der zukünftigen Auswertung.

In dem früheisenzeitlichen Schichtbereich des oben beschriebenen "Horizont
11" finden sich, wenn auch von teilweise etwas weiter entfernten Stellen, zwei Keu­
lenkopfnadeln (Abb. 26,1-2) sowie eine Kugelkopfnadel (Abb. 26,3). Alle drei
Stücke sind aus Bronze gefertigt. Die ersten beiden stammen von dem freien Platz im
Süden der Siedlung, der unmittelbar an das Tor grenzt. In diesem Bereich hatte der
lehmige, grau-braune Boden eine besonders harte Konsistenz, was wohl auf das
häufige "Begehen" zurückzuführen ist . Offensichtlich wurde der Lehmauftrag
mehrmals erneuert, so daß schließlich ein bislang etwa 50 cm mächtiges Schichtpaket
entstanden ist. Diese Zone ist relativ fundarm. Der sonst übliche Siedlungsabfall
(Knochen oder Scherben etc.), wie er in der Umgebung der Häuser anfällt, fehlt hier.
Um so ungewöhnlicher sind die beiden Nadeln, die im Abstand von etwa 7 m von­
einander lagen . Die eine von beiden (Abb. 26,1) fand sich in schräger Stellung (ca. 45
Grad gegen die Ebene) mit dem Kopf nach unten; die andere lag horizontal.

Die Profilierung der beiden Keulenkopfnadeln weist Unterschiede auf; so ist bei
dem ersten Stück (Abb. 26,1) der Übergang vom Kopf zum Schaft fließend, während
er bei der anderen (Abb. 26,2) durch einen deutlichen Absatz betont ist . Die erste
Nadel ist mit zwei eingeritzten Fischgrätenbändern verziert, die durch eine Gruppe
von drei horizontalen Rillen getrennt sind. Den oberen und unteren Abschluß der
verzierten Zone bildet je eine weitere Rillengruppe. Die zweite Nadel zeigt nur ein
Fischgrätenmuster, an das nach oben hin ein schmales Band mit schrägen Ritzungen
anschließt. Das Ornamentfeld wird am Kopf von einer Rille und unten von drei
Rillen begrenzt. Die untere Gruppe betont den Absatz zwischen Kopf und
Schaft.

Die Kugelkopfnadel, die sich etwa 1,5 m westlich des Hauses D 3-11 (Abb. 23)
in dem zu diesem Haus gehörenden "Laufhorizont" fand, ist bis auf zwei an der
Unterseite des stark abgeplatteten Kopfes umlaufende Rillen unverziert.

Zu den weit verbreiteten Keulenkopfnadeln finden sich Parallelen z. B. aus
einem Hortfund mit nicht ganz geklärter Herkunft. Als Fundorte werden Vinca oder
Brestovik genannt'?'. Das als "Kolbenkopfnadel" bezeichnete Stück wird in die späte
Bronzezeit bzw. frühe Eisenzeit datiert!". Ein weiterer Hort aus Cornutel mit einer
ähnlichen Nadel wurde in einem Gefäß gefunden, das in den gleichen Horizont

191) D . Garasanin, Katalog der vorgeschichtlichen Metalle . Nationalmus. Beograd Vorgesch. 1
(Beograd 1954) Taf. 65,19. Die Ornamentik der beiden Stücke ist nahezu identi sch; allerdin gs ist die
Verbreiterung des Kopfes bei der Nadel aus Feudvar deutlich ger inger.

192) Ebd. 73.
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einzureihen ist, wie einige Stücke der oben vo rgestellten, kannelu rverzierten Kera­
mik '?' , 1.Stra tan datiert den H ort an das Ende der Bronzezeit bzw. den Beginn der
frühen Eisenze it'?' . In die gleiche Zeit stellt ihn H änsel!" (d. h. frühes H a A l bzw.
H ortfundstu fe II nach W. A. v. Brunn '?") . N ach der jün geren Bearbeitung von M.
Petresc u-Dimbov ita wird der Fun d in die erste jungbron zezeitliche H ortstufe ein­
gereiht!" . Schließlich sei noc h eine wei tere nahezu ident ische N adel aus einem H ort
von Sisak'?" erwähnt, der von Vinski-Gasparini in die Ph ase II ih rer Gli ederung der
Urnenfelderkultur datiert wird '?'; dies entspricht dem En de von Bz D und der
ganzen Stufe H a A l .

Die Kugelkopfnadel (Abb. 26,3) wird durch ihre Parallelen aus den H orten von
Bosnjaci-P', Gornja Vrba20 1 und Bro dski Varos 202 von derselb en Autorin gleichfalls in
die Phase II eingeordnet. Eine der Fo rm nach ähn liche, jedoch unverzierte N adel
stammt aus der "U mgebung von Bonyhdd'?" un d wird von A. Mozsolics in den
Kurdhorizont datiert-?' , was in etwa der Stufe II nach v. Brunn ents pricht. Ähnlich
liegen die Verhältnisse bei einem Stüc k unb ekannter H erkunft aus dem Museum
Bojnicef", das ebenfalls unverziert ist. D ie N adel wur de wo hl nur wegen einer
entfernten Fo rmenverwandtschaft in die G ruppe "mit doppelkonischem, dicht ge­
rilltem Kopf" aufgenommen und zeitgleich mit dieser in die ältere/mittlere U rnen­
felderzeit gestellt-'".

Da mit ist in Ü bereinstimmung mit den Erge bnissen der kera mischen Vergleiche
der jüngere H orizont II von Feudvar in einen Übergangshorizont Bz D - H a Al
einzureihen. Der ältere H orizont I datiert vo rläufig nur allgemein in die Phase Bz D ,
bis weitere Untersuchungen ihn genauer eingrenzen.

\93) I. Stra tan, 0 nouä descoperire Ha llstanianä din Banat . Stud. Cercer. Ist . Veche 15, 1964, 523 H.

Abb. 1; 3,-1.
I''') Ebd . 527.
195) B. Hänscl, Beitr äge zur region alen und chronologischen G lieder ung der älteren H allstatt zeit an

der unteren Donau 1- 2. Beirr . ur- u. früh gesch . Arc h. Mittelmeer-Kulturraume s 16- 17 (Bo nn 1976) 94.
191» W. A. v, Bru nn, Mitteldeut sche Hortfunde der jüngere n Bro nzezeit . Röm.-Germ. Forsch. 29

(Berlin 1968) 38 H.
I''') M. Perrescu-D imb ovija, Die Siche ln in Rumänien. PBF XVIII 1 (Münc hen 1978) 100.
\9M) K. Vinski-Gasparin i, Kultur a Polja sa zarama u sjever noj H rvatskoj (Zadar 1973) Taf. 26, 10.
I''' ) Ebd . 80.
100) Ebd. Taf. 30,13.
10\) Ebd . Taf. 51,19.
101) Ebd . Taf. 52,3-1.
103) A. Mozso lics, Bro nzefu nd e aus U ngarn (Budapest 1985) Taf. 39,27.
10' ) Ebd . 66.
105) M. Novom ä, Di e Nadeln in der Slowakei . PBF XIII 6 (München 1980) Taf. 40,879.
106) Ebd . 134f.
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Liste 1

H orizont II :
D 868 Taf 34,3; 35,1-2.4
D 1020 Taf 34,1-2; 35,5-6
D 1026 Taf 34,5.7- 8; 35,3.7
D 1028 Taf 34,4
D 2077 Taf 35,10-11
D 2271 Taf 34,6; 35,8- 9

Manfred Roeder

Anhan g

H orizont I:
D 2095 Taf 36,2.4-6.8
D 2261 Taf 36,10; 37,3
D 2263 Taf 36,1 (un sichere Zuordnung)
D 2272 Taf 36,3; 37,1-2
D 2425 Taf 36,7.9.11; 37,4

Liste 2
Zu H ori zont II :
Tafel 34
1: D 1020; schwarz; mittel gemagert ; geglät­
tet.
2: D 1020; braun grau; sehr gro b gemagert;
grob geglätte t.
3: D 868; Auß en ocker, innen schwarz; mittel
gemagert ; geglättet.
4: D 1028; grau; fein gemagert; geglätte t.
5: D 1026; grau und rot verz iegelt; sehr fein
gemagert ; geglättet.
6: D 2271; grau; mittel gemagert ; geglätte t.
7: D 1026; grau; fein gemagert ; Üb erzug.
8: D 1026; grau-oc ker; mittel gemagert; un­
geglättet.
Tafel 35
1: D 868; ocker; fein gemagert; geglätte t.
2: D 868; grau-oc ker; mittel gemage rt; geglät­
tet.
3: D 1026; ocker; mittel gemagert; ungeglät­
tet.

4: D 868; hellbraun; grob gemagert; geglät­
tet .
5: D 1020; hellbr aun ; fein gemage rt; Üb er­
zug.
6: D 1020; außen ock er, inn en rot; fein
gemagert ; auß en Üb erzu g, inn en ungeglät­
tet,

7: D 1026; grau; fein gemagert; ungeglätt et.
8: D 2271; außen ocker und schwa rz, innen
ocker; mittel gemagert ; geglätte t.
9: D 2271; ocker ; mittel gemagert; geglät­
tet.
10: D 2077; braun grau; mittel gemage rt; ge­
glättet.
11: D 2077; ocker ; mit tel gemagert; geglät­
tet .

Zu H orizont I:
Tafel 36
1: D 2263; grau; mittel gemagert; geglätte t.
2: D 2095; braun-grau; mittel gemagert; ge­
glätte t.
3: D 2272; grau; sehr fein gemagert; glänzend
poliert .
4: D 2095; außen schwa rz, innen ocker; ?;
?.
5: D 2095; grau; fein gemagert; geglätte t.
6: D 2095; grau; fein gemagert; geglätte t.
7: D 2425; rot ; grob gemagert; schlecht ge­
glättet.
8: D 2095; ocker; mittel gemagert; geglät­
tet.
9: D 2425; grau; mit tel gemagert; außen
schlecht geglätte t, innen glänzend poliert .
10: D 2261; braun ; mitt el gemagert ; geglät­
tet.
11: D 2425; außen ocker, innen rot; mitt el
gemagert; außen sehr gut , nicht glänzend ge­
glättet, inn en un geglätt et.
Tafel 37
1: D 2272; ocker; ?; glänze nd poliert.
2: D 2272: grau; mitt el gemagert; außen ge­
glättet, inn en glänze nd poliert .
3: D 2261; außen braun, innen ocker; mitt el
gemagert ; geglättet.
4: D 2425; ocker ; grob gemagert; geglätte t.



Das Karpatenbecken auf der Grundlage älterer Karten vor den großen Gewässerregulierungen
um 1900 (Schautafcl aus dem Vojvodanski Muzeum, Novi Sad),
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Tafel 2

Fcudvar. 1 Lage der Siedlung arn nordöstl ichen Rand des Löß plateaus vo n Ti tel mit der G ra­

bungssitu at ion vo n 1990 (Luftaufnahme vom Drachen aus; N or den: unt en rechts). 2 Nörd liche r

Bereich vo n Schnitt E. Lage der frühbro nzezeitl ichen H ausstellen (Luftaufnahme vom H eißlu ft­

ballo n aus, Breite des G rabungsschnin es: 10 m).

2



Tafel 3

Feud var. 1 Das Löß plateau von Titel mit der Siedlung Fcudvar im Vordergru nd (von N ord­

osten, Luftaufnahme vor Grabungsbeginn 1986). 2 Ansicht von Süde n.

2



Tafel 4

Fcudvar. N örd licher Bereich von Schnitt W; Hauspha se B; Gesamt übersicht der Vatina-Haus­

stellen (vgl. Abb. 7,2). I Planum 9/10 , Ansicht von Südosten , 2 Planum 11, Ansicht von Wcstcn.

2



Tafel 5

2

3

Feudvar. Schnitt W; Details der Vatina-zc itlichcn H äuser. 1 Pfostenlöcher einer Wand von
Hau sstelle I! , unt en die glatte Fläche der Straße zwischen den Häusern I und I! (vgl. Abb. 7,1),
oben im Anschluß an die Reihe dünner Pfosten der durch spätere Pfosten und Gruben gestö rte

H ausbod en. 2 Versturz einer im Feuer gehärte ten H auswand mit Negativeindr ücken de r organi-

schen Wandteile und keramische Reste dazwischen im H aus I (vgl. Abb. 7,1). 3 Reste der

Brenn kamm er eines Ofens aus Ha us II! (vgl. Abb. 7,1).



Tafel 6

8

Feudva r. Früh - und mittelbr on zezeit liche Keramik.

Zweihenklige (1-6.9) und einhenklige (7-8; 10- 11 ) Tassen. - M. 1:3.



Tafel 7

Feudvar. Früh- und mittelbron zezeitli che Keramik . Zweihe nklige Gefäße. - M. 1: 3.



Tafel 8

2 3

Feudv ar. Frü h- und m ittclb rou zczeitlichc Kera mi k. Fisc hpfanne . 2 hoch ha lsige r Bech er; 3 lin­

scnfö rm igcs G diiß mit vier gcgc ns tiindig cn Ösenhe nke ln. 4- 7 zweihe nklige Sch üsseln. - 1vl. I : 3.



Tafel 9

Fcud var, Bron zezeitliche Grobkeramik. Großgcfäße. - M. 1:5.



Tafel 10

3

5

Fcud var . Bronzezeitlich e G robkerami k, Einhc nk ligc ( 1- 2) un d doppelhcn klige (3) Tassen;

4 klein er Topf; 5 Sicbgcfäß; 6 kon isch e Schale; 7-8 Teller. - M. 1: 3.



Tafel 11

2

3

Fcudvar, Bro nzezeit liche Met allverarbeitung . 1.3- 5 Teile zwcischaligcr G uß fo rmen;

2 Fragment e "ve rlo rene r" G uß fo rme n. - M . 1: 2.



Tafel 12

98

11 12

14 15

7

65

Feudva r. Bro nzezeitliche Meta llverarb eitun g. 1 Ummanrelun g einer G ußform aus Lehm mit

Negativabdrücken der Verschnürung; 2 Fragment einer G ußform mit ihrer Lehm umm anrelung;
3-9 G uß kerne (Terracotta) ; 10-1 2 Fixierungsstifte (Terracotta); 13 Positiv (Ton) zur H erstellung

tönern er G ußformen; 14 Reibstein zur Nac hbear beitung der G ußstüc ke; 15 Bron zespr atzer. ­
M. 1:2 (1- 14); 1 : 1 (15).



Tafel 13

2

3

Feudvar. Schnitt E, Planum 13; Westliches H aus; I Gesamtübersicht des ausgegrab enen Haus­

bcrcichcs, Aufsicht von Westen. 2 Stehende Schilfrcstc, Ko nstru ktio nselemente der südlichen
Außenw and , Ansicht von Nordo ste n; dahinter Pfostenlöchcr einer jüngeren Bauphase. das

größe re Pfostenloch im Vord ergrun d links bezeichnet d ie südöstliche H ausecke. 3 Stehende,

verko hlte Schilfreste; De tail.



2

Tafel 14

Fe udvar. Schnitt E, Plan um 13; Westl iches Haus. Dac h- und Dec kenve rstu rz im südlichen

Inn enb ereich . D ie Meßlatte markiert den Verlauf der O st-West verlaufende n Zw ischenwa nd;

2 Rest eines stehende n Rundpfostens der Zw ische nwa nd; 3 Dec ke nve rsturz mit verkohlten

H olzr esten der Q uerstang en und au fliegenden T ierknochen .

3



Tafel 15

2 3

Feud var. Schnitt E. Bro nzezeitliche H erd type n. I Rechtecki ge H erdplatt e aus einem nordöst ­

lichen H aus mit Kerami k und G cwc ihs tangcn; davo r Pfostenl öch er und Ko nstru ktionsre ste der

Außenmauer. Planum 13; 2 Rechtecki ge H erd platt e aus einem nordöstl ichen H aus; D etail.

Plan um 13; 3 Reste einer geloc hte n H erd pla tt e aus dem südlichen Schnitt E. Planum 12.



Tafel 16

2

Fcud var. Schn itt E, Planum 11; Westlic hes Haus. Südli ch er Hausb er eich mit verschiedenen

Fußbod enni veaus, Resten der Südwand und einer Süd-No rd verlaufe nde n Zwischenwand ;

2 Hausschutt aus der Brand schicht vo m Ende der Phase IB; 3 H ausschutt aus de r Brand schicht

vo m Ende der Ph ase IB. Au sschnitt. In der l3ildm itte: Reste vo n Tü r- oder Fensterwangen aus

verz icgchc m Lehm .



Tafel 17

2

Fcudvar. Schnitt E; Westl iches H aus. I Nö rd licher Wand bcrcich des H auses mit vcrz icgclrcm

Fußboden, Kerami k un d Wandsehut t. Planu m 11; 2 Rest e eines in den Fuflbo de n eingetiefte n

Vorr.usgcfäßcs. Plan um 9; 3 Ge sam tübersicht des ausgeg rabene n H ausb erei ches. Planu m 9.

3



Tafel 18

4

Feudvar, Schnitt E; Westliches Haus. 1 Gefäß aus einer Grube im Innenbereich des Hauses.
Phase I oder 11; 2-4 Keramik der Phase I. - M. 1: 3.



Tafel 19

1

3
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. Keramik der Phase I. - M. 1: 3.



Tafel 20
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. 1-4 Keramik der Phase I; 5-8 Keramik der Phase 11. ­
M.1:3.



Tafel 21
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. 1-3 Keramik der Phase II; 4-12 Keramik der Phase III. ­
M.l:3.
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus . Keramik der Phase III. - M. 1:3.



Tafel 23

L

Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus; Planum 8; Verziertes Miniatur-Tischchen. Terracotta. ­
M.l:3.



Tafel 24
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. Kleinfunde aus verschiedenen Plana. 1.4 Knochen; 2 Zahn;
3 Geweih; 5 Obsidian; 6 Silex; 7 Bronze; 8.10 Terracotta; 9 Stein. - M. 1:2.



Tafel 25

Fcudvar. Schni tt E; Westliches Ha us, frühbronzezeitliche Plana. 1- 7 Kera mik; 8 verz iertes

Minia tur-Tischehen aus Terracotta. - M. 1: 3.



Tafel 26

2

3

Feudva r. Bron zezeitli che Vorratsgrube im H ausbereich . 1 Planum 13, Lage der G rube im H aus­

bereich einer jün geren Bauphase nach der Bergun g des Inh altes, von Westen ; 2 Planum 12, Auf­

sicht; 3 Planum 12, von Süden.
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Tafel 27

Feudvar. Schnitt W. Keramik aus der bronzezeitlichen Vorratsgrube. - M. 1:3.



Tafel 28

Feudvar. Schnitt \Y/. Keramik aus der bron zezeitlichen Vorratsgrube. - M. 1: 3.
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Feudvar. Schnitt \VI. Geräte aus der bron zezeitlichen Vorratsgrube. 1.3-5 Stein; 2 Terr acotta. ­

M.I :3.
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Feudvar. Bron zezeitliche Fischpfannen.
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Tafel 31

Feudva r. Bron zezeitliche Fischpfannen.
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Feudvar. Bronzezei tliche Fischpfannen .
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Feudvar. Schnitt D. Früheisen zeitliche Keramik . - M. 1: 2.
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Feudvar. Schnitt D. Früheisenzeitliche Keramik. - M. 1:2.
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Feudvar. Schnitt D. Mittel- bis spätbronzezeitliche Keramik. - M. 1:2.
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Feudvar. Schnitt D. Mittel- bis spätbronzezeitliche Keramik. - M. 1:2.
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Feudvar. Bron ze- und eisenzeitlic he Pyraunoi. - M. I : 3.
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Feudvar. Bron ze- und eisenzeitliche Pyraunoi. - 1 M. 1 :3; 2 M. 1:4.
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Pyraunoi. - M. 1: 3.
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Tafel 41

- -.

8

- , __

9

15

12 13

20

Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knochen geräte. - M. 1:2.
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Tafel 42
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knochengeräte. _ M. 1:2.
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knoch engeräte. - M. 1:2.
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knochengeräte. - M. 1 : 2.



Tafel 45

2

Fcudvar. I Fra gment eine r spätbro nzezeitl ichen Schü ssel mit girla nde nart iger Kannelur­

vcrz icru ng: 2 Schnitt A, Planum 4. Zwei früh eise nzeit lich e Herdtypen . - I M . 1 : 2.



Tafel 46

2

Fcud var . 1 Nörd licher Bereich von Schn itt W, Planum 3. Früheisenzeitliche Vorratsgruben.

Ansicht von Südosten ; 2 Schnitt W, Planum 9. Profilausschnitt einer Grubenwand mit einer

Schichtung dünner Lehmaufträge zur Abdi chtung.
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Fcudvar, Schnitt E, Planum 6. Zwei früheiscnze itl iche Kellcrgrubcn . 1 Ausg rabungsbefund . Die

Vorra tsgr ube im H int ergrund wird durch eine später angelegte G rube (im Vordergrund) gestö rt;

2 Schematische Rek on st ruktion einer früh eisen zeitl ichen Kellerg rube.
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Feudvar. Eisenzeitliche Keramik. Kalakaöa-Ph ase, - M. 1:3.
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Fcudva r. Eisenz eitl iche Keramik . 1 Vorratsgefäß mit randständi gen H enk eln . Ph ase der kanne­

liert en Keramik; 2 Pith osart igcs Groggcfäg . Kalak aca-Phasc; 3 Fragment eines bauchigcn G rog­

gcfägcs. Kalakaca-Phase; 4 H oh es, z. T. reko nst ru iertes G roggcfäß mit stem pe lverzierte m Ran d .

Phase der kannel ierten Kera mik; 5 Unterer Tcil eines tragbare n H erdes (pyrauno s) aus den

eisenze itlic he n Schic hten des Schnitte s A. - M. I : 6.
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2

Fcud var , Spiralverzierte H erde der mitt eleisenzeitl ichen Basara bi-Phase. 1 Nördliche r Bereich

des Schnitte s E. Planum 3; 2 Süderweite ru ng des Schnitte s E. Planu m 5.
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Feudvar. Eisenzeitliche Ke ikrarm B bi. asara I-Phase M. - .1 :3 .
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Feudvar. Eisenzeitliche Keramik. 1- 3 Basarabi-Phase; 4-6 Phase der kannelierten Keramik. ­
M.l :3.
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Feud var, Eisenze itl iche Keramik . 1 Basarabi-P hase; 2--4 Phase der kan nelierten Kerami k. ­

M. l :3 .



Tafel 54

2

3

Feudvar. Späteisenzeitl iche Schichten. 1 Schn itt E. H erd steIlen im Bereich der nö rd lichen

Grabungsg renze; 2 Schnitt W, Plan um 1/2. Ko nzentra tion von gu t erhaltenen bzw. rekon ­

stru ierbaren Gefäße n sowie T ierk nochen und verz iegclten Fuß bo denresten; 3 Schnitt E,

Planum 2. Desgl.



Tafel 55

Feudvar. Schale aus der späteisenzeitlichen Phase der kannelierten Keramik. - M. 1: 3.
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2

3

Feudva r. Späteisenze itliche Schichten. 1-2 Tassen aus der Phase der kann eliert en Keramik;

3 Tonl ampe . Dm.: ca. 10 cm; H öhe (bei einfach kalottenförmig rekonstruiertem
Boden): ca. 6 cm. - 1- 2 M. 1:3; 3 M. ca. 2 :3.
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Feudvar. 1- 6 Zerstö rtes G rab im Surduk; 7 Silbermün ze des 1. Jahrhunderts v. e hr.
1-4 .6 Bronze; 5 Eisen; 7 Silber. - 1- 6 M. 1:2; 7 M. 1: 1.
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Feud var . Schnitt W. Funde aus G rab I. 1- 9 Glas; 10 Keramik; 11 Bro nze; 12 Eisen. - M. I :2.
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Feudvar. Schnitt W. Funde aus Grab 2. 1.3 Eisen; 2.4-5 Bronze . - M. 1:2.



Tafel 60

Feudva r. Zoolog ische Funde. 1 Fischreste aus der Schlämmpro be eines G rubeninha ltes;

2 D epo nieru ng eines Ro thir schskelett es in eine r G ru be ; 3 Muschelhau fen in einer früheisen­

ze itlichen Schicht.

2

3
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Fcudvar, Frü hbronzezeitliche Ti crkn ochcnfu ndc. 1- 8 G rößcnvcrglcich zw ischen Wi ld- und

Hausrind ("') am C alcaneus (1- 3) und Talu s (4, 5) so wie zwischen Wild- un d H ausschwein ("")

am H umcrus (6- 8); 9- 10 Pclvis vo m H und mit Bißspurcn ; 11 Schädel vom Rot hi rsch mit

H ackspuren. 12 Fragment eines Pferderad ius mit Rit zspuren . - M . siehe Skala .
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Siedlungskeramik vom Untersuchungsgebiet Keljin-Surduk-Ost, 1-9 Kosto lac-Keramik;

10 Keramik des Kalakaca-Horizontes; 11-15 gavaartige Keramik ; 16-18 schwarzgraue sarmati­
sehe Drehscheibenware. - M. 1: 3.
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Tafel 63
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Keramik der Bosut-Gruppe vom Untersuchungsgebiet Feudvar-Vorburg. 1-5 Kalakaöa­
Horizont; 6-1 0 Basarabi-Horizont; 11-15 Horizont der Kannelierten Keramik. - M. 1: 3.
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